des Großherjo; 


gthums Poſen. 


— — 


In fa n . 


Berlin den 7. Oktober. Seine Excellenz der 
Koͤniglich Großbritanniſche General⸗ Lieutenant, 
Sir Thomas Arbuthnot, iſt nach Dresden 
abgereiſt. 5 
. a nd 


Ausland. 


Rußland und Polen, 
St. Petersburg den 26. September. Seine 
. Majeftät der Kaiſer und Se. Katferliche Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger ſind geſtern Abend im höche 
ſten Wohlſeyn in Zarskoje⸗Selo eingetroffen. Seit 
dieſem Morgen weht wieder die Kaiferlihe Flagge 
auf dem Winter⸗Palals. . TAU 
In der erſten Hälfte des Jahres 1839 wurde in 
den Bergwerken des Ural an Gold gewonnen: 
166 Pud 22 Pfund 32 Sok. und an Plat ina 49 
he 12 — 32 9 — J file Lai nd 
Der Handels⸗Zeitung zufolge, ‚beläuft fir 
der Werth fämmtlicher edler Metalle , die auf dem 
Ruſſiſchen Münzhofe bisher geprägt wurden, auf 
537 Millionen Franken. Der Werth des im Reiche 
umlaufenden Kupfergeldes ſoll 62 Millionen Papier⸗ 
oder 18 Millionen Silber⸗Rubel betragen. 
Die Zahl der Studirenden auf der Univerſität 
Dorpat beträgt im gegenwärtigen halben Jahre 551, 
wovon 227 aus Liefland, 76 aus Eſthland, 99 
aus Kutland, 137 aus den Übrigen Ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements und 12 aus dem Auslande. Der theo⸗ 
logiſchen Fakultät gehören 61, der juriſtiſchen und 
kameraliſtiſchen 120, der mediziniſchen 223 und der 
philoſophiſchen 147 Studirende an. 
Man erwartet hier den bekannten Componiſten 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 9. Oktober. i 


Adolph Adanr, der die Muſik zu einem neuen Vals 
let des Herrn Taglioni komponiren und hier meh⸗ 
rere ſeiner Opern in Scene Ehen wird. 
er sanbrei®. 
Paris den 2. Oktober. Der König, hielt vorge⸗ 
ſtern Revue über ſaͤmmtliche in dem Lager von Fon⸗ 
tainebleau zuſammengezogenen Truppen. Nach der 
Revue war große Tafel im Schloſſe, zu der die 
Generale, Oberſten und Oberſt⸗Lleutenants eingela⸗ 
den worden waren. 

Die Wähler der Stadt Mans ſind zuſammenbe⸗ 
rufen worden, um ein neues Munizipal⸗Conſeil zu 
ernennen. 

In Folge der Erhohung der Broppreiſe, die ges 
ſtern Abend bekannt gemacht wurde, mochte mam 
einige Beſorgniſſe hegen; die ganze Nacht hindurch 
durchzogen viele Patrouillen die Vorſtaͤdte. Dieſen 
Morgen verlangten mehrere Arbeiter In eee 
St. Antoine eine Erhohung ihres Arbeikslohnes; 
es wurde ihnen aber überall eine abſchlägige Ant⸗ 
wort zu Theil. Die Behoͤrde hat alle noͤthigen 
Wefſichte Maßeegeln geen. 
Von den 600 Bädern, die ſich in Paris befin⸗ 
den, wurden geßern von dem Zuchtpolizei⸗Gerichte 
149 wegen Verkaufs von Brod mit falſchem Ge⸗ 
wicht beſtraft. Te ; 

Baron James von Rothſchild iſt hier angekom⸗ 
men; Herr v. Pontois reiſt morgen nach Morſeille 
ab. — Graf Pozzo di Borgo zieht ſich, wie es heißt, 
von der diplomatiſchen Carriere zuruck und wird 
feinem Aufenthalt zu Paris nehmen. 8 

err Aguado, Marquis de las Marismas, iſt 
am 28. Sept. in Bordeaux eingetroffen. Er be⸗ 
giebt ſich nach Madrid, um ſich mit der Spunſ⸗ 
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ſchen Regierung Über die Bedingungen eines neuen 
Anlehens zu vereinbaren. 

Dem Moniteur parisien ſchreibt man aus Ma: 
drid vom 23. Sept.: „Die Poſt aus Aragonien iſt 
nicht eingetroffen; ohne Zweifel in Folge der An⸗ 
weſenheit Cabrera's in der Nachbarſchaft von Sa⸗ 
ragoſſa.“ 

Dem Journal des Debats wird aus Pampe⸗ 
lona vom 23. geſchrieben, daß das Fort von Gue⸗ 
vara von den Chriſtinos blokirt iſt; wenn es mit 
Sturm genommen wird, ſo ſoll dem Feinde kein 
Pardon gegeben werden. Espartero traf am 20. 
mit ſeinem Armee: Corps in Pampelona ein. Er 
wurde mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus empfan⸗ 

en; eine jede der Behörden richtete Begluͤckwün⸗ 
(hingen an ihn. — Am 22. ging Espartero nach 
ogrono, um dort einige Tage bei feiner Familie 
zuzubringen. Waͤhrend deſſen ſoll bei Tudela das 
Gros der Nord⸗Armee zuſammengezogen werden. 
Mit dieſem gedachte Espartero Ende Septembers 
nach Saragoſſa aufzubrechen und dort am 3. oder 
4. Oktober einzutreffen. f 5 
Zu Bordeaux ſind viele angeſehene Karliſten ein⸗ 
etroffen, unter Anderen Graf Negri mit Familie, 
General Zariategui, und der Ex⸗Kriegsminiſter 
Montenegro; der Pfarrer Merino ward erwartet. 

Drei diplomatiſche Agenten, davon einer von 
England und einer von Rußland, ſind nach Bour⸗ 
chen gangen, ſich mit Don Carlos zu beſpre⸗ 

en. 


. a Sr 2 

Madrid den 21. Sept. Das Miniſterium und 
die Kommiffion, welche mit der Berichterſtattung 
über den Geſetz-Entwurf in Betreff der Fueros bes 
auftragt worden iſt, konnen ſich über die Abfaſſung 
des Geſetz⸗Entwurfs nicht einigen. Dem Verneh⸗ 
men nach, werden die Abgeordneten der vier Pro— 
vinzen in dieſen Tagen in Madrid erwartet und 
man hofft von ihrer Mitwirkung gluͤckliche Reſultate. 
Den Kar Nachrichten von der Nord-Armee zus 
folge, traf der Herzog von Vitoria Vorbereitungen, 
um au der Spitze von 30 Bataillonen Infanterie 
und einer impoſanten Kavallerie und Artillerie nach 
Aragonien zu marſchiren. Die Königin hat ihm 
einen diamantenen Kammerherrn Schlüffel über: 
ſandt und man ſagt, er werde, wenn er nach Ma⸗ 


drid tomme, den Orden des goldenen Vließes erhalten. 
„Cabrera ſteht mit 10,000 Mann Infanterie und 


1200 Kavalleriſten in Valara, und nimmt in der 
ganzen Gegend die Pferde in Beſchlag. 2 

Spaniſche Gränze. Ueber die bereits erwähnte 
Niederlage, welche Cabrera den Chriſtinds in der 
Provinz Cuenca am 3. September beigebracht, iſt 
in Aragonien eim Karliſtiſches Bölletin erſchlenen, 
welches die Ueberſchrift traͤgt: „Es lebe der Koͤnig! 
Extrablatt des Catalonſſchen Reftaurg: 
dors“ und vom Freitag den 15. September datirt 
iſt. Es heißt darin: „Die feindliche Kolonne der 


& 


Provinz Cuenca iſt von unſerem würdigen General 
en Chef der aktiven Armee vernichtet — Zwei⸗ 
tauſend Mann wurden zu Gefangenen gemacht, die 
in der Nacht vom 4. September in Torrijas übers 
nachtet haben.“ Das Bulletin iſt unterzeichnet von 
der „Königl. mit der Regierung dieſer Königreiche 
(Aragonien, Valencia und Murcia) beauftragten 
oberen Junta“ und gegengezeichnet von Jaynie 
Mur, Präfidenten des Innern. Ferner wird in 
dem Extrablatt gemeldet, daß der unüͤberwindliche 
Graf von Morella (Cabrera) in dem Orte Carbo⸗ 
neras zwei Bataillone mit ihren Chefs und Offizier 
ren, ſo wie deren Regiments-Muſik, und eine Es⸗ 
kadron vom fünften leichten Kavallerie-Regiment 
nach hartnaͤckigem Widerſtande au Gefangenen ges 
macht habe. Zum Dank für diefe Siege wird von 
der Koͤnigl. Junta ein feierliches Tedeum angeord⸗ 
net. Spaͤter wird angezeigt, daß ſich die Zahl der 
Gefangenen auf 2200. Mann Infanterie und 150 
Mann Kavallerie belaufe. . 
Großbritannien und Irland. 

London den 1. Oktober. Herr Odilon Barrot 
iſt in London eingetroffen und beabſichtigt, die vor⸗ 
zuͤglichſten Engliſchen Fabrik⸗Orte zu beſichtigen. 
Eine ane Beamten: Kommiffion ift hier 
eingetroffen, um das hiefige Munzweſen zu ſtudiren, 
und hat von Herrn Labduchere die umftändlichfte 
Auskunft erhalten. wg 

Die Chartiſten, welche in dem Gefängniffe zu 

Morpeth und Durham ſitzen, haben an die Behoͤrde 
ein Schreiben erlaſſen, worin ſie ihr bisheriges Be⸗ 
tragen bereuen und ihr fruͤheres Benehmen auf alle 
mögliche Weiſe wieder gut zu machen verſprechen. 
Sie erklaͤren, daß ſie durch Maͤnner, die in dem 
Lande umherzoͤgen und auf ihre Koſten wie Herren 
ben e ‚handlich hintergangen und betrogen wor⸗ 
den ſeiemn. N 
In oͤffentlichen Blättern wird bemerkt, daß die 
Koͤnigin Eliſabeth, die 44 Jahre regierte, in dieſer 
Zeit nur 6 Grafen und 8 oder 9 Barone creirt habe, 
während von den Whig⸗Miniſtern während, ihrer 
neunjährigen Verwaltung bereits über. 50 Pairs 
kreirt worden ſeſen. sro 

„Die Flucht des Don Carlos aus Spanien äußert 
bereits 110 Wirkungen auf den Spaniſchen Handel. 
An der letzten Woche haben mehrere Spaniſche 

a Qaar uch und wie es heißt, eine 
bedeufende Menge Wagren beſtellt. 1740 
Briefe aus abgeben n vom 19. April und 
aus Launceſton vom 13. deſſ. M. lauten ſehr 
‚günftig. Die Getraide⸗Preiſe waren wegen der 1 
Deutenden Ausfuhr mach Cüip-Yuiraien Ihr, sfr 
gen; Landbau und Viehzucht waren in. Bau⸗Die⸗ 
meus⸗Land im Zunehm n begriffen. 
In der Nähe von oe iſt bei der Bm 
Wallfiſch zurückgeblieben und gefangen worden, wel⸗ 
cher 24 Fuß Länge 1 10 Cu Muang hatte. 

Der Courier ſpricht von außerordentliche Vor⸗ 
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ſichts⸗Maaßregeln, die in Paris getroffen worden 


ſeien, um die Perſon des Königs zu ſchützen. Trotz⸗ 
dem habe — * 5 Reiſe Ku St, Cloud Aa 
ris für unſicher gehalten. Uebrigens meint 15 

Blatt, die Militairmacht und die Wachſamkeit = 
Polizei in und um Paris ſeien fo groß, daß nicht 

Ernſtliches zu beſorgen ſtehe. 


wer . 7 

Der Oeſterr. Deo. theilt nach den Mittheilungen 
ſeines Korreſpondenten von der Aar eine befondere 155 
lation der Ereigniffe in Zürich mit, an deren 7 uß 
bor beißt: % Bas in Zürich vorgegangen Und woch 
vorgeht, iſt eine fo außerordentliche, er in ich wun⸗ 

erbare Erſcheinung, daß man fie eher für ein blen⸗ 
dendes Traumgebilde als für ein Erzeugniß der Wirk⸗ 
lichkeit halten mochte. Man denke ſich ein proteſtanti⸗ 
ſches, ſehr gebildetes und induſtrielles Volk, das in der 
geiſtigen und materiellen Civiliſation unſerer Tage 
den vorgerückteſten Nationen an die Seite geſtellt 
werden darf, und dieſes Volk auf einmal von that⸗ 
kraͤftiger Begeiſterung ergriffen, um ſein Heiligthum, 
den Glauben an Chriſtus, gegen Eingriffe zu wah⸗ 
ren; man ſtelle ſich die Volks-⸗Verſammlung in Klo⸗ 
ten vor, wo 10,000 Mann mitten in den heftigſten 
Regengüffen einer Rede zuhoͤrten, die von Anfang 
bis zum Ende eine ſalbungsvolle chriſtliche Predigt 
war; man bedenke, daß dies alles in unſerem, 
durch die materiellen Intereſſen fo ſtark angeregten 
Jahrhundert vorgefallen iſt, und man wird geſtehen 
müſſen, daß dieſe Ereigniſſe ein wunderbares und 
gutes Zeichen der Zeit ſind. Der Schweizer wird 
in demſelben das Morgenroth einer beſſeren Zukunft 
für fein ſchoͤnes Vaterland erblicken“ 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Von der Donau den 29. Sept. (Privatmitth. 
der Bresl. Ztg.) Der Stein, an welchen die Politik 
mancher Kabinette und die zahllofer. Journaliſten 
Anſtoß nimmt, iſt der Vertrag von Hunkiar Iske⸗ 
leſſi, durch welchen ſich bekanntlich die Pforte ver⸗ 
pflichtet hat, ohne Rußlands Beiftimmung keinen 
fremden Kriegsſchiffen den Einlaß durch die Dar⸗ 
danellen zu verſtatten. Gegen dieſe Stipulation 
iſt beſonders von England und Frankreich proteſtirt 
worden, und nunmehr iſt er davon die Rede, 
Englands Flotte werde, dem Vertrage zum Trotze, 
und ohne dle Einwilligung der Pforte, die Darda⸗ 
nellen paſſiren. Ungeachtet der Vabyloniſchen 
Sprachberwirrung, welche ſich der Politik zu be⸗ 
mächtigen ſcheink, muß fo viel einleuchten, was 
auch nie beſtritten worden, daß die Pforte das Recht 
bat, einer fremden Kriegsflotte den Durchgang durch 
die Dardanellen zu verweigern. Jeder Hausherr 
darf ſich ja, ganz nach Belieben, einen Befuch vers 
bitten, der ihm nicht anficht; und man wird es 
begreiflich finden, i friedliebender Hausva⸗ 
ter den Beſuch einet bewaffneten Bande nicht für 
angenehm und zuträglich Halt. Die Pforte aber 
iſt Hausherr, ſowohl durch die Natur der Dinge 


ſame Durchgang durch die 


als allgemeiner Anerkennun zufolge. Der gewalt⸗ 

0 ern 2 Dardanellen wird daher 
ein augenſcheinlſcher Friedensbruch und ein unleug⸗ 
barer Eingriff in die Souverainetätsrechte der Pfor⸗ 
te; aber er waͤre nicht minder eine brutale Verlez⸗ 
zung der vertragsmaͤßig geordneten und rechtmäßig 
beſtehenden Verhältniffe zwiſchen der Pforte und 
Rußland. Denn Rußland und Rußland allein 
theilt mit der Turkei den Beſitz des Littorals des 
Schwarzen Meeres. 

Agram den 25. Sept. Korreſpondenznachrich⸗ 
ten aus Semlin vom 16. d. M. berichten Nachſte⸗ 
hendes: Die hohe Pforte ſoll die Vermittlung der 

roßen Mächte abgelehnt haben und will die Streits 
1995 mit Mehenied Ali allein abthun. Der Divan 
hat an die Geſandten Englands und Frankreichs 
die Frage geſtellt: Wozu ihre vereinigte Flotte, und 
zu welchem Zwecke dieſelbe gerade vor den Darda⸗ 
nellen ſtationirt ſei? Es ſcheint, als wenn nicht 
die größte. Einigkeit bei den fünf großen Mächten 
in Konſtantinopel obwalten moͤchte. Die Pforte 
führt ſeit einer kurzen Zeit eine ganz andere Sprache. 
orgeftern find zwölf ſchoͤne Arabiſche Pferde des 
Fuͤrſten Pückler⸗Mus kau in Konſtantinopel in 
die hiefige Kontumaz angelangt, die nach zehn Ta⸗ 
gen nach Preußen expedirt werden. Ein 
- (Frankf. O. P. N. Ztg.) 
T. d rer. 
„Täͤrkiſche Graͤnze den 18. Septbr. (Bresl. 
Ztg.) Direkte Nachrichten aus Salonichi vom 
11. Septbr. beftätigen die neulich ſchon gemachte 
Meldung von der dortigen großen Feuersbrunſt. 
Mehr als 1200 Haͤuſer mit allen Waaren⸗Vorraͤthen 
der Franken ſind im Rauch aufgegangen und der 
Schaden beträgt gegen 20 Millionen Piaſter. Die 
anze dortige chriſtliche Bevoͤlkerung iſt am Bettel⸗ 
ab. Es iſt kein Zweifel, daß Agenten des Vice⸗ 
Königs Mehemed Ali, welche von allen Seiten und 
auf allen Wegen an dem Sturz des Ottomaniſchen 
Reichs arbeiten, ' Brandſtifter beſoldeten, um dem 
Sultan Abdul Medſchid dieſen Schlag zu verſetzen. 
Salonichi, von deſſen Einkommen der Sultan jaͤhr⸗ 
lich gegen 3 Millionen bezog, kann vor Jahren 
keine Steuern entrichten. 


8 icht 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau 90 EN Heute wurden von 
unſern inlaͤndiſchen Fabrikanten viele Kaͤufe in Pol⸗ 
niſcher und Schleſiſcher Sommerwolle gemacht; 
die anweſenden Englifchen Gaͤſte ſcheinen bis jetzt 
ihr Augenmerk vorzüglich auf Schleſiſche feine 
Lammwolle zu richten, wovon ein roßer Theil 
realiſirt wurde. — In feiner Schiefifiher Einſchur 
fand noch Fein erheblicher Umſatz ſtatt; doch iſt bin⸗ 
nen einigen Tagen auch dafür eine Nachfrage zu 
erwarten, ſobald die Inhaber ſich zu einem verhält: 
nißmäßigen Nachlaß gegen die Fruͤhjahrspreiſe ent⸗ 

ſchloſſen haben werden, 
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Einige Sächfifhe Pächter in Belgien machen 
3 wvorfreſſſchen Käfe aus ate ele. 
Sie wählen dazu eine weiße Art di kochen 
ſie und zerſtoßen fie geſchaͤlt zu Brei. Mit 5 Pfund 
von dieſem kneten ſie ein Pfund ſaurer Milch und 
eine gewiſſe Quantität Salz zuſammen, und laſſen 
dieſe Maſſe, ſorgſam mit einem Tuche gegen den 
Zutritt der Luft gefchüßt, 3 oder 4 Tage ſtehen. 
Sie wird dann abermals geknetet und nun in durch⸗ 
loͤcherte Thonformen gebracht, damit die Flüſſigkeit 
abläuft. Hierauf werden die Safe im Schatten 
getrocknet, indem man ‘fie reihenweiſe in großen 

fannen 14 Tage lang aufſtellt. Dieſer neue Käfe 
wird, je älter, deſto beſſer; nur muß er an einem 
trockenen Orte aufbewahrt werden. Eine zweite 


Art dieſer Käfe, welche noch den Vorzug hat, daß 


fie ſich langer hält, ohne Milben zu erzeugen, gez 
winnt man, wenn man 4 Pfd. Kartoffelmehl mit 


2 Pfund Kuh: oder Schafmilch miſcht, und das & d 


oben angegebene Verfahren beobachtet. 
Stadt ⸗ Theater. 


Donuerſtag den 10. Oktober. Zweite Vorſtellung G8 


in der I. Abonnements: Abtheilung: Zum treuen 
Scha fer; komiſche Oper in 3 Akten, nach dem 
Franzoͤſiſchen des Seribe und St. Georges von dem 
Freiherrn von Lichtenſtein, Muſik von Adam. 


Montag den 14. d. Mts. Abends 7 Uhr 
wird zum Beſten der Armen in dem Logenſaale 
das Oratorium von Romberg: „Die Glocke“ von 
den Zoͤglingen der Knaben = und Maͤdchen⸗Waiſen⸗ 
Anſtalt unker der Leitung des Geſauglehrers Herrn 
Lechner und unter Mitwirkung mehrerer geehrten 
Muſikfreunde aufgeführt werden. Vor dem Ora⸗ 
terium wird der erſte Satz der Beethovenſchen Sym⸗ 
phonie Nro. 8. gegeben. 

Einlaßkarten zu 10 Sgr. ſind in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung zu haben. 

Poſen den 5. Oktober 1839. 
Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium. 


a Au kt on. 

Die zum Nachlaſſe des Landgerichts⸗Raths 
Brückner gehörigen Bucher, juriſtiſchen, ges 
ſchichtlichen und belletriſtiſchen Inhalts, ſo wie 
eine bedeutende Auswahl von Nufifalien und Prä⸗ 
tioſen, wird Unterzeichneter am 17 ten d. Mts. 


Nachmittags um 3 Uhr im Lokale des Könige N 


lichen Ober⸗ Landesgerichts meiſtbietend verſteigern, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 7. Oktober 1839. 


Ober⸗Landesgerichts⸗AuktionssKommiſ⸗ € 


ſarius Dany 
Moden «Anzeige. h 
Ich erlaube mir die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mit den neueſten Franzoͤſiſchen Moden und Blumen 
der jüngften Leipziger Meſſe auf das reichhaltigfte 


und geſchmackvollſte für die Herbſt⸗ und Winter: 
Saiſon core bie 1 eee Adel 
und geehrtes Damen⸗Publikum um Aufträge erſu⸗ 
che, verſpreche ich die reellſte Bedienung. 
Renate Berlinska, 

Waſſerſtraße No. 2. 
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So eben von der Leipziger Meffe zuruͤck⸗ 
gekehrt, bin ich wieder in den Stand geſetzt, 
die allerneueſten Pariſer Moden⸗Artikel, als: 
Hauben, Damenhuͤte, Blumen, Mousselin- 
de- laine·, Ball⸗ und ſonſtige Damenkleider, 
Blonden und Spitzen, Stickereien aller Art, 
& Damen: und Herren⸗Handſchuhe zu empfeh⸗ 
len, und verſpreche bei einer reellen Bedie⸗ 3 
2 die billigſten Preiſe. 5 
4 eine Wohnung iſt ſeit Michaeli d. J. 
E Breslauerſtraße Nro. 17., neben dem Hotel % 
e Rome. 0 


Poſen den 4. Oktober 1839. 


ie bisher von uns geführte Wein⸗ und Make⸗ 
rial⸗Handlung iſt laut gerichtlichem Vertrage auf 
den unterzeichneten A. Benda allein übergegangen, 
und indem J. Witt feinen Geſchaͤftsfreunden für 
das fruͤher geſchenkte Vertrauen dankt, bittet A. 
Benda ſolches auf ihn zu übertragen. 
Koſten den 28. September 1839. 
J. Witt. A. Benda. 


Donnerſtag den 10ten d. M. Vormittags 11 Uhr 
ſoll in der Lindenſtraße ein gut conſervirker Halb⸗ 
wagen mit Vorderverdeck verauktionirt werden. 

Ein friſcher Transport reichmelkender Kuͤhe aus 
der Danziger Niederung, ſtehet im Goldſteinſchen 
Wirthshauſe auf der Kommenderie Nr. 12. zu ver⸗ 


kaufen. 
. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. Oktober 189. 
Preis 


Getreidegattungen. — sis 
(Der Scheffel Preuß.) ge Hg $ 
Weizen d. Schfl. OR 
WW 


oggen 1 
E er 

afer - „ * 5 
Buchweizen 1 
„ 11 
Kartoffeln er — 3 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. ar 

troh, Schock zu 1200 Pf. al, 
Butter, das Faß zu 8 fd. a 
Spiritus, die Tonne zu 120 

Quart Preuß. 451 40 


